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Liebe Leserinnen und Leser, 

  „Ich lebe mein Leben in wachsen-
den Ringen“ dichtet Rainer Maria 
Rilke. Eine passende Unterschrift 
für das Titelbild unseres Gemeinde-
briefes. Ich lade Sie ein, mit mir zu-
sammen das Bild zu betrachten und 
vielleicht empfinden Sie ähnliches 
wie ich.  

  Bei dieser Baumscheibe sehe ich 
gute und weniger gute Jahre, 
Glück, gutes Wachstum aber auch 
Dunkelheit und Dürre. Alles gehört 
dazu. So wie das Kalenderjahr seine 
Jahreszeiten hat, gibt es im 
menschlichen Leben unterschiedli-
che Phasen und Abschnitte. Aber 
erst im Rückblick erkenne ich wie 
bei dieser Baumscheibe, was gut 
war und gelungen oder leidvoll und 
belastend. 

  Ich sehe aber auch, dass wir - wie 
dieser Baum - ein Zentrum brau-
chen, eine Mitte finden müssen für 
uns selbst, für mich selbst, als Indi-
viduum und als Gemeinde.  

  Als Presbyterium denken wir in 
diesen Monaten im Rahmen der 
Entwicklung einer Gemeindekon-
zeption über das nach, was uns 

ausmacht, was wichtig ist und was 
uns als Gemeinde prägt.  

  Wir haben dabei erkannt, wie 
wichtig das Zentrum ist, um das wir 
uns versammeln. Ich erlebe in die-
ser Gemeinde, dass der Gottes-
dienst solch eine Mitte ist, eine 
Kraftquelle, ein Ort der Begegnung 
und des Mutmachens. Martin Lu-
ther, an den wir uns besonders am 
Reformationsfest erinnern, hat die-
se Mitte so definiert: das Wort Got-
tes. Er begründet das mit dem be-
kannten Zitat aus dem 1. Psalm, in 
welchem der Mensch gepriesen 
wird, der über Gottes Wort 
(=Gesetz) Tag und Nacht sinnt: 
„Der ist wie ein Baum, gepflanzt an 
den Wasserbächen.“  

  Ich wünsche Ihnen gute Erfahrun-
gen mit den Menschen in unserer 
Gemeinde, ich wünsche Ihnen 
auch, dass Sie alle Ihre Lebensab-
schnitte und –erfahrungen rückbli-
ckend wie bei einer Baumscheibe 
als sinnvoll und dazugehörig be-
trachten.  

Ihr Harald Fenske 




